Berlin, vom 4. April. 

Se. Majeſtaͤt der König haben am 30. Marz folgende 
Beförderungen in der Armee vorzunehmen gerubet: 

Zu General Lieutenants die General⸗Majors 1) Graf 
v. Cottum, Commandeur der 1. Divifion; 2) v. Al- 
vensleben, Commandeur der 2. Garde-Divifion. 

Zu General⸗Majors: die Oberſten 1) Monhaupt, 
ommandant von Weſel; 2) v. Cardell, Commandeur 
e 2. Infant.⸗Brig.; 3) v. Colomb, vom Kriegs⸗ 

um; 4) v. Wertach, Commandeur des 14. 

v. Bir Ebef vom General⸗Stabe 

ec 3. orps; v. d. oben, Commandeur 

der 10. Landw.⸗Brig.; 7) du Moulin, Commandant 

von Luxemburg: 8) v. Röder, Commandeur der Iſten 
Garde: nf. Brig. ; R 

Zu Oberiten: die Oberſt⸗Lieutenants 1) Löwenber- 
ger v. Schönholz, vom 8. Landwehr: Regiment; 2) 
v. Blankenburg, Commandeur des 4. Dragoner-Regi= 
ments; 3) v. Kefteloott, Commander des 39. und 40. 

ufa terſe-Regiments; 4) 
anteri.⸗-Regiment; = v. Selaſinski, Chef vom Ge⸗ 
neral-Stabe des 7. Armee Corps; 6) v. Auer, Chef 
vom — tote a rg 7 = Sei 
ni, Brig. der 2. Artill. Brig; 8) w. Tuchfen, k 
der 7. Arti Brig 9) v. Biebenrotiy, Schungs-Fu- 
pecteur: 10) v. Aurſſel, Commandeur des 7. Uhlanen⸗ 

giments; II) v. Kreumann, Inſpecteur der Jaͤger 
und Schützen; 12) v. Barner, Commandeur des Garde⸗ 

ragoner⸗Regiments; 13) v. Miarſigli, vom 10. In⸗ 
fanterie⸗Regiment; 14) v. Brandenſtein, Chef vom 

neral Stabe des 8. Armee⸗Corps; 15) v. Legat, 
vom Kriegs⸗Miniſterium; 16) v. Prittwitz, Comman⸗ 
deur des 1. Garde-Neg zu Fuß. 

Zu Oberſt-Lieutenants: die Majors * v. Beſſel, 
kom 35. Infanterie-Regiment; 2) v. Bötticher, dont 
4. terie-Negiment; 3) v. C. engois, vom 26. In⸗ 
fanferle⸗Regiment; 4) v. Araiwski, vom 5, Landw' 


v. Drygalski, vom 3 In⸗ 


. 
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v. d. Brüggeney, vom 1. Landw.⸗Regt.; 
v. Wolff, vom 3 Hufaren-Regt.; 7) v. Simolin 
vom II. Namen egen 8) v. Unruh, vom 2ten 
Dragoner⸗Regiment; 9) v. Bockelmann, Eommandeur 
der 3. und 4. Jaͤger⸗ Abtheilung; 10) Pochhammer, 
vom 22. Infankerie⸗Regiment; 1) v. Rheinbabeg, 
Chef vom General⸗Stabe des 4. Armee⸗Corys; 12) v. 
Keftorf, vom Kriegs Miniſterium; 13) v. Grabowski, 
vom Kalſer Franz Grenadier⸗Regiment; 9 v. Trützſch⸗ 
ler, vom Kaifer Alexander Grenadier⸗ egiment; 15) 
v. Keyner, Chef vom General⸗Stabe des 6. Armee⸗ 
Corps; 16) v. 3ieten, vom 1. Garde-Regiment zu Fuß; 
17) Prinz Radziwill, vom 19. Infanterte⸗Regiment. 
uch ſind ferner die bei der Land⸗Gendarmerie ſte⸗ 
henden Oberſt⸗Lieutenants: v. Flörcken 
6. Brigade), v. Hacke (Brigadier der 5. 
v. Zielinski (Brigadier der 1. Brigade) zu Oberſien 
ch D N 

er bisherige Ober ⸗ Landesgerichts = Referendar 
Reinecke iſt 2 zu Sommifarius bei 5 u 
und Stadtgerichte in Offerwieck beſtellt worden. 5 

Se. Mai, der Ving haben den , 

c. Mal, der König haben dem Cantor und ul⸗ 
lehrer Schirmer zu Muſchten, im Regierung Bönn 
Frankfurt, das allgemeine Ehrenzeichen zweiter Claſfe 
zu verleihen geruhet. a f 


Regiment; 5 
6) 


— 
Bekannt m a 9 

Um den vielfaͤltigen Klagen zu be 
fortdguernd aus allen 
die Belditigungen des 
Zufendungen von Looſen 
am Main erhoben worden find, findet die unterzeich⸗ 


eneral-Poſt⸗ 
nung zur allgemeinen Lane 


Alle Briefe, welche Looſe der Lotterie zu Frank 
furth am Main, oder Aufforderungen zum Spiel in 
derſelben enthalten, oder ſonſt 115 dieſes Spiel Ber 
zug haben, müffen ſpaͤteſtens 24 Stunden nach deren 
Empfange an diejenige Poſtanſtalt, durch welche der 
Empfänger ſolche erhalten, zuruͤckgegeben werden, 
und die Poſtanſtalten ſind angewieſen, ſolche Briefe, 
ſelbſt wenn fie eröffnet worden, wieder anzunehmen, 
und die Erſtattung des etwa darauf gezahlten Pors 
tos zu leiſten. 

Wer dieſer Anordnung keine Folge leiſtet, hat es 
ſich ſelbſt beizumeſſen, wenn er ſpäterhin das für 
dergleichen Briefe bezahlte Porto nicht erſtattet ers 
hält, und nach Bewandniß der Umſtände, als des 
Spieles in einer fremden Lotterie verdaͤchtig, nach 
Vorſchrift des $. 1 der Verordnung vom ten Des 
cember 1816 zur Unterſuchung und Strafe gezogen 
wird. Berlin, den ziſten Januar 1829, 

Koͤnigl. Preuß. General⸗Lotterie⸗Direktion. 


Dresden, vom 28. März. 3 . 
Die Freiſprechung der wegen demagogiſcher Umtriebe 
vor zwei Igbren, in Warſchau vechafteten Polen hat 
daſelbſt die fleudigſte Senſation erregt. In Folge der- 
ſelben hat der vormalige General Uminsky, der wegen 
entfernter Theilnahme an jenen Umtrieben zu fuͤnfjaͤh⸗ 
riger Feſtungshaft in Glogau verurtheilt worden war, 
dem Vernehmen nach, einen Urlaub zur Regulirung 
ſeiner Angelegenheiten erhalten. , 
Aus den Niederlanden, vom 1. April. 
In Bruͤſſel find zwei Baͤcrer eingezogen worden, in 
deren Brod Vitriol gefunden worden. Dem Verneh⸗ 
men nach wird man ihnen als Giftmiſchern den Pro⸗ 
zeß machen. x : . 
Am 26. v. M. feierten die Studenten zu Utrecht den 
Jahrestag der Gründung dieſer Univerſtigt. Vie ges 
wöhnlich war auch dießmal ein großer Aufzug, der alle⸗ 
oriſche und burleske Scenen daͤrſtellte. Unter andern 
ah man den Teufel in Staatsuniform mit ſeinem 
reunde Lucifer im Cabriolet Der alte und der neue 
andelsſtand wurden vorgeſtellt, erſterer durch drei alte 
ollaͤnd. Kaufleute einen Deutſchen, einen Englaͤnder, einen 
ranzoſen und einen Tuͤrken, letzterer durch zwei modern⸗ 
gekleidete Holländer, einen Engländer, einen Deutſchen, 
einen Franzoſen und einen Harlekin Hierauf kam ein Muſik⸗ 
corps, dem ein Wagen vol Zerrbilder folgte; man ſah 
einen Gelehrten mit einem Eſelskopf, eine Dame mit 
einem Katzenkopf, einen Jäger mit einem Hundekopf, 
einen Dfficier mit einem Haſenkopf, einen Bedienten 
mit einem Affenkopf. Alsdann erſchien eine Dorflirmeß 
aus dem 17. Jahrhundert, deren Spiel allgemeines Ge⸗ 
laͤchter erregte? namentlich durch die Späße des Hans⸗ 
wurſtes. In einein alldern Theile des Aufzuges wurden 
Contraſte vorgeſſelt. Eine elegant gekleldete Dame 
ſcheuerte einen Keſſel, ein Stutzer war mit Holzſaͤgen 
beſchaͤftigt, ein Ritter ſtrickte Strümpfe, ein Rath, ein 
Buͤrgermeiſter und ein Officier ſpielten um kleine Stuͤck⸗ 
chen Pfeffernuͤſſe das Gänſeſolel, und der Bajazzo ſaß 
vertieft über einem großen Folianten. Den Schluß 
machten Muſikanten, wo Seelen in allen Trachten 
auf Dudelſaͤcken, Kubhörnern u. dgl. m. einen fo graͤn⸗ 
lichen Lärm machten, daß man nach einer ordentlichen 
Muſik eine wahre Sehnſucht bekam. Zuletzt erſchienen 
5 Koſaken mit Beute beladen, worunter ſogar ein gan⸗ 
ies Kalb war. Trotz der ungeheuren Volksmenge, die 


— 


dieſes Schauſpiel heranzog, ging alles i 

e an Sen wind a Ein 
dichmau e t ; 

a any, udenten war der Schluß dieſes 


Aus den Maingegenden, vom 31. März. 

Von dem durch das Banquierhaus von Nolhſchůld in 
4proc. Obligationen negoeclirten Fuͤrſtl. Heſſen⸗Homburg. 
Anlehen von 1 Mill. 175000 G., welches aus zwei Ab⸗ 
theilungen beſteht, und wodurch hauptſaͤchlich die ältere 
Stgatsſchuld geniigt werden fol, find, dem Vernehmen 
bag en Ooligationen der erſteren Abtheilung ſchon 

e . 5 

Aus den Maingegenden, vom 2. April. 

Ein Schreiben eines Deutſchen Arztes, Hedenborg, 
aus Conſtantinopel, entwirft ein treues Bild von dem 
gegenwartigen Zuſtande der Tuͤrk. Haußiſtadt. Das 
Volk ſchlaͤgt ſich um das Brod, der Handel ſchlaͤft, die 
Felder liegen wuͤſte, ungeheure Abgaben richten auch den 
Vermdgendſten zu Grunde, fo daß feldſt Türken vom 
erſten Range ihre Kostbarkeiten und ſogar Meubel ver⸗ 
kaufen, um nur leben zu können: Kaum das Noth⸗ 
wendigſte läßt ſich noch bezahlen, und nichts iſt mehr 
zu verdienen. Man klagt jetzt nicht mehr nur in den 
d an n ee dieſen kläglichen Zu⸗ 

allgemeine Unzufrie it ſtei it je⸗ 
ns: 9 zufriedenheit ſteigt mit je 

De > Br HR vom 3. April. 

. Urnberge Lorreſponden nt 
Schreiben vom Main; 1 e mee 

„Nach den juͤngſten Nachrichten, die wir, auf glaub⸗ 

wuͤrdigen Peivatwegen, über unſere in Kaiſerl Braſil. 


Kriegsdienſten ſtehenden Landsleute erhalten haben, be⸗ 


finden ſich dirfelven in einer hoͤchſt bedauernswürdigen 
Lage, welche ſeloſt diejenigen theilen, die Officiersſtellen 
bekleiden. Unter dieſen giebt es, nach jenen Nachrich⸗ 
ten, allerdings mehrere verdienstvolle, achtun gerte 
Maͤnner; ein großer Theil derſelben beſteht PA dah auf 
foetgejagten Ocutſchen Beamten, aus verlaufnen Bes 
dienten, die, im unrechtlichen Beſitz der Papiere ihrer 
vormaligen Herren, ſich deren Nanıen und Stand an⸗ 
gemaßt haben u. ſ w. Aus Ruͤckſicht auf dieſe ſelt⸗ 
ſame Zuſammenſetzung, die in Braſilien kein Geheimniß 
it, Nicht das gejammte Offictereocpvs der Deutſchen 
Truppen, ſelbſt die Kaiſerl Ebrengarde mit inbegriffen, 
ſich von dem Zutritt in jede Pe wpatgeſellſchaft ausge⸗ 
ſchloſſen. Dabei reicht noch 
nicht einmal net bezahlt wird, 
großen Koſtenaufwandes, den ihre glaͤnzenden Uni⸗ 
formen erfordern, kaum hin, um damit den noth⸗ 
wendigſten Lebensbedarf zu beſtreiten, Aus dieſen Ur⸗ 
ſachen haben denn la 1 ſchon mehrere Dffieiere den 
Braſil. Kriegsdienſt, ſelbſt mittelſt Deſertion, verlaſſen, 
um in andern Südamerikau. Staaten ein beſſeres Un- 
terkommen zu ſuchen. — Die Geiſtlichkeit, wird noch 
ſchließlich bemerkt, laͤßt es in Brafilien nicht an Eifer 
fehlen, um Proſelyten Suter den Deutſchen Soldaten, 
die Proteſtanten ſind, zu machen. Im Falle des Ueber⸗ 
tritts wird den Neubekehrten ein anſehnliches Pathen⸗ 
geſchenk verabreicht, was ſchon zu mehrern hoͤchſt empd⸗ 
renden Nichtswuͤrdigkeiten Anlaß gegeben hat. So ent⸗ 
deckte man ganz vor Kurzem, daß ein Deutſcher Soldat 
innerhalb 5 naten in 6 verſchiedenen Kirchen den 
Glauben feiner Vater — 1 und fein katholiſches 
Glaubensbelenntniß abgelegt hatte.“ f 


ihr Sold, der uͤberdies 
nach Abzug des 


— 


"Grabe geopfert. 


: 3 aris, vom 26. März. 

Nachrichten a China vom 15. Hob zufolge, ſind 
die Streitigkeiten zwiſchen den Americanern und den 
Hong Kaufleuten ausgeglichen. Der, den ſiegreichen 
Truppen des Kaiſers in die Be gefallene, Anführer 
der Tartariſchen Rebellen, Tſchang⸗ki⸗urb iſt am 26. 
Juni zu Peking auf dffentlichem Markte geviertheilt 
worden. 


Paris, vom 27. Maͤrz. 
Man verſichert, der Vertrag zwiſchen Frankreich, 


Rußland und England in Betreff der Begraͤnzung 


Griechenlands ſei nunmehr definitiv unterzeichnet und 
es berrfche über dieſen Gegenſtand die vollkommenſie 
Eintracht zwiſchen den drei Höfen. Man ſieht der bal⸗ 
digen Bekanntmachung deſſelben entgegen und iſt der⸗ 
ſelbe bereits nach Conſtantinopel adgeſchickt, um der 
Pforte notificirt zu werden. a 
5 Paris, vom 28 Maͤrz. - 

Mittelſt des Telegraphen erfährt man, daß Admiral 
v. Rigny ſich am Bord des Lintenſchiſſes Conquerant 
im Angeſichte des Touloner Hafens befindet. Binnen 
drei Wochen wird er hier erwartet. Seine durch lang⸗ 
wierige Beſchwerden erſchöͤpfte Gefundheit bedurfte 
. Ne 87 vg A Kl a 
eſtattete eit ſieben Jahren befindet er ich im Mit⸗ 
kellandiſchen Meere. 7 

Zu Lyon hat ſich das Geruͤcht verbreitet, die Jeſui⸗ 
ten, die fruͤher ein Collegium dort beſaßen, haͤtten dei 
Aufhebung deſſelken im J 1762 eine Summe von 20 
Mill Fr. daſelbſt vergraben. Seit einigen Tagen laͤßt 
die Regierung Nachgrabungen anſtellen. 

Nachrichten aus Port⸗Louis (Mauritius) enthalten 
ehr umſtaͤndliche Beſchreibungen der nach dem Tode 
es Königs Radama von Madagascar ſtattgehabten 
8 Eine Menge Barren, Koſtbarkeiten, 

emälde ꝛc. 35000 Piaſſer an Werth, wurden mit ihm 
begraben, ſechs Pferde und 200 Stiere an ſeinem 


: Rom, vom 17. März. 
an ſpricht bier j d inlichkeit / da 
die Papfwaſl den Gardinaf Euſth care . 


Madrid, vom 18. Maͤrz. 
u Geſandter in Liſſabon, Hr. Campuzano, wird 
jede Stunde hier erwartet. Der Legationsſceretaͤr 


Sierra wird deſſen Functionen einſtweilen verſehen, bis 


auf die Ankunft des Herrn Acoſta, der zum Geſandten 
dorthin vor Kurzem ernannt worden iſt. Hr. Campu⸗ 
ano bat ſich mit D. Miguel und deſſen Mutter nicht 
mehr verſtandigen können. Hr. Acoſta, der ſich jetzt in 
Wien befindet, hat Befehl zur ſchleunigen Abreiſe nach 
Liſſabon erhalten Dieſer Diplomat fol bei der Koͤ⸗ 


nigin Mutter viel gelten. 


Madrid, vom 19. Maͤrz. 
(Privatmittheilung.) 
Was die dͤffentliche Aufmerkſamkeit in dieſem Augen⸗ 
blicke am meiſten befchäftigt, iſt das Gerücht, daß der 
Infant D. Franz de Paula mit Truppen nach Mexiko 
abgeben werde, um dieſe Provinz wiederzuerobern, da 
fie ſich jetzt in einem ſehr aufgeregten Zuſtande befindet. 
Man fagt ferner, daß die Hinderniſſe, welche ſich die⸗ 
em Plane entgegenſetzen dürften, gänzlich beſeitigt wor⸗ 


en ſeten. . . 
Es ſcheint, daß die apoſtoliſche Parthei einen neuen 
Barf — und die geiſlſchen Capitel, die Kloſter⸗ 


obern, die Munleipalitaͤten, mehrere Perſonen von 
Bedeutung, und eine große Anzahl von Koͤrperſchaften 
zur Einreichung einer Vorſtellung bewogen haben oll, 
worin fie dem König den Zuſtand der Immoralitaͤt und 
der Verderbtheit anſchaulich zu machen ſich bemühen, 
worin ſich das Land befinde, wie wenig Ehrfurcht man 
vor den Geiſtlichen habe, und wie wenig Eifer man fuͤr 
die Religion und den Beſuch der Kirchen fühle — 
Dieſe Vorſtellung ſoll dem Könige von dem Miniſter 
Calomarde überreicht worden fein, und der König dar⸗ 
auf geantwortet haben: „ſeit neun Jahren hat die In⸗ 
uiſitton in Spanien aufgehört: wenn ich neuntaufend 
Jahre regieren ſollte, fo wird man fie in Spanien nie 
wieder ſehen! !“ 
Liſſabon, vom 11. März. 
(Privatmittheilung.) 

Der Oberſt Preſtello hat bekanntlich am 6. d. unter 
falſchem Namen ſeine Strafe erlitten. Als ein Capitaͤn 
dies vorher den Richtern anzeigte, erhielt er zur Ant⸗ 
wort: „Henkt nur immerzu! nicht. Namen, ſondern 
Perſonen follen hangen.“ 1 

Am Sonntage Nachmittags, als der 17 75 die Scha⸗ 
fotie der Hingerichteten umgab und Flüche gegen fie 
ausſtieß, wurde einer der ausgeſteckten Köpfe vom Winde 
bewegt. Das Volk glaubte ihn ſprechen zu hoͤren und 
drängte ſich in wilder Verwirrung zuſammien; mehrere 
Menſchen wurden dabei verwundet : 

Liſſabon, vom 15. Maͤrz. 

In Porto wollten die Koͤnigl. Freiwilligen im Theater 
das Orcheſter zwingen, verbotene Arien zu ſpielen, und 
ſtießen, in Folge des hiedurch entſtandenen Tuͤmults, 
mehrere Perſonen nieder. Am folgenden Tage ließ der 
Gouverneur den Freiwilligen die Waffen abnehmen. 

Don Miguel hat faſt alle Dffieiere von der gegen 
Terceika beſtimmten Flotte verändert; er fuͤrchtete, daß 
fie ſich mit der Junta vereinigen möchten, die, Na⸗ 


mens der Königin Donna Marta, dieſe Inſel regiert. 


f Aus England, vom 27. März. 
Der For der Sendung des Grafen v. Matuſche⸗ 
witſch iſt, wie man aus guter Quelle vernimmt, nun⸗ 
mehr im Weſentlichen erreicht. Das Franz. Cabinet, 
das die liberalſten Anſichten in der Griech. Frage zu er⸗ 
kennen gab, ſoll die Nothwendigkeit gefühlt haben, kei⸗ 
nen Schritt ohne die Zuſtimmung der Miteontrahenten 
bei dem Londoner Tractate zu thün, und folglich auch 
dann nur für die Ruͤckſendung der Botſchafter nach 
Conſtantinopel 1 ſtimmen, wenn die Pforte alle An⸗ 
fände, welche ſich derſelben zeither widerſetzten, vorher 
es alſo auch Rußland feine Einwilligung da⸗ 
zu ertheilt haben wird. Da man in Paris den Grund⸗ 
ſatz aufgeſtellt hat, in der Griech. Sache nichts halb zu 
thun und fie vollig zu erſchoͤpfen, um keine fehlimmere 
Besen für die Ruhe Europa’s daraus entſpringen zu 
ehen, als die Inſurrection ſelbſt ſchon mit fich brachte, 
(was bei der Verſchiedenheit in den Anſichten der 
Mächte uber den fraglichen Gegenſtand leicht zu beſor⸗ 
gen war,) ſo konnte das Engl. Miniſterium wohl nicht 
anders als das Franz. handeln, und mußte in das Be⸗ 
gehren Rußlands einwilligen, welches die Abſendung 
von Bevollmächtigten, um mit der Pforte directe zu 
unterhandeln, nur dann zuzugeben gedenkt, wenn fruͤher 
Alles genau beſtimmt iſt, woruͤber mit der Pforte un⸗ 
terhandelt werden ſoll, und wenn Griechenland ſolche 
Graͤnzen erhaͤlt, die es in den Stand ſetzen, ſich kraͤftig 


u entwickeln, und fich gegen erneuerte Angriffe der 
uͤrken ſicher zu ſtellen. Demnach bleibt der Tractat 
vom 6. Juli in voller Kraft, und die Griechiſchen An⸗ 
gelegenheiten werden unter den Auſpieien der drei con⸗ 
trabirenden Mächte geregelt werden, die Pforte mag ſich 
zur Annahme der Vermittelung verſtehen oder nicht. 


London, vom 27. Maͤrz. ee 

Am 24. paſſirte im Unteebauſe die kathol. Bill in dem 
Committee. Der Bericht it auf heute und die dritte 
Leſung auf den 30. d. M. anberaumt. Die verſchiede⸗ 
nen Clauſeln gaben zu langen Debatten Anlaß, indeß 
ſind alle Amendmente verworfen worden. Auch die 20. 
Clauſel, welche auf die Jeſuiten Bezug hat, hat, trotz 
den Debatten, keine Veränderung erlitten. Auf Antrag 
des Hrn. Peel iſt jedoch eine neue Beſtimmung in die 
Bill eingetragen worden, daß naͤmlich kein Katholik, der 
die Prieſterweihe empfangen, Mitglied des Parlaments 
fein dürfe, und ein Mitglied, das dieſe Weihe erhält, 
‚feinen. Sitz im Parlament verlieren ſolle. 

Geſtern überreichte dem Oberhauſe Graf Eldon die 

bereits im Unterhauſe vorgekommene) anti⸗katholiſche 

ittſchrift der (ſogenannten) 113000 Hausbeſitzer Lon⸗ 
dons, Weſtminſters und der umliegenden Gegend. Der 
Lord hielt dabei der Achtbarkeit der Bittſteller eine Lob⸗ 
rede. Der Herzog von Suſſex hingegen tadelte die Art, 
wie man einen Theil der Bittſchriften eingeſammelt. 
Ein Mann ſei naͤmlich von Haus zu Haus damit her⸗ 
umgegangen und habe die Bewohner zum Unterzeichnen 
a als man dieſen Mann gefragt, wer er ſei 
und in weſſen Auftrag er handle, ſo habe er 1 eine 
Karte mit ſeinem eigenen Namen abgegeben, die aber, 
welche ihn beauftragt, durchaus nicht nennen wollen. 
Graf Eldon erwiederke, daß es wobl keine Bittſchrift 
geben dürfte, gegen die ſich nicht einige Einwendungen 
vorbringen ließen; von dem umſtande, welchen der er⸗ 
lauchte Herzog angefuͤhrt, ſei ihm durchaus nichts be⸗ 
kannt gewesen. wenn dieß jedoch wirklich der Fall ge⸗ 
weſen wäre, fo würde dies doch die Achtbarkeit der 
Bittſchrift nach ſeiner N nicht verringert haben. 
„Mögen doch auch, fügte er hinzu, die edlen Lords je⸗ 
den Umſtand, der deshalb angeführt wird, um die Bitte 
ſchrift in Mißkredit zu bringen, mit großer Vorſicht 

en.“ 

J Unterbauſe wurden wiederum zahlreiche Petitio⸗ 
nen uͤbergeben; unter denſelben zeichnete ſich beſonders 
die von Sir J. Maeintoſh zu Dunn der Katholiken 
übergebene Bittſchrift der Stadt Ed mazeli aus. Die 
Unterzeichner bilden. beinahe neun Zehntheile aller aus⸗ 
gezeichneten Einwohner der Hauptſtadt des am meiſten 
proteſtantiſch geſinnten Theiles der vereinigten Koͤnig⸗ 
reiche. Zu den vielen vornehmen und gelehrten Namen 
diefer Bittſchrift gehört auch Sir W. Scott und Sir 


Humphry Davy, 
Die r uͤber die Profeſſoren 
der Anatomie, die die menſchlichen Körper von dem 
eußlichen Burke gekauft haben, bat ihr Protokoll ge⸗ 
ſchloſfen, und es ergiebt ſich aus dem Verhör derſelben, 
daß ſie nicht anders gewußt, als daß die Erben der 
Verſtorbenen dieſe Leichname, auch als zur Erbſchaft 
‚gehörig, zu Gelde gemacht hätten. 

Die Verhandlungen im Unterhauſe, heißt es in der 
Times, beweiſen, daß die katholiſche Bill raſch vor: 
warts ſchreitet; durch den ＋ iſt ſie gegangen, 
und hat jetzt nur noch zwei Stationen zurückzulegen. 


indem, ihr zufolge, wenn ei 
in dem Erzliſcheß an n Katholik e 


Wichtig iſt die Veraͤnderung, die Herr Peel gemacht bat, 
Canterbury das P 1 2 
’ 8 5 as Patronat der 
Kirche übertragen wird. Dieſe Veränderung bat den 
Vortheil, daß ſie nicht nur den Patron der Kirche na⸗ 
mentlich beſtimmt, ſondern auch ein Indiuidaum dazu 
ernennt, von dem unmoglich anzunehmen iſt, daß es 
feindliche Geſinnungen gegen die beſtehende Kirche he⸗ 


gen koͤnne. nn 
- ondon, vom 28. März. 
Der Kaiſer Don Pedro wird, dem Sun zufolge, zwei 
Commiſſarien nach England ſchicken, um durch Van 
telung des Britt. Cabinets feine Streitigkeiten mit D. 
Miguel auszugleichen, welcher letztere verſprochen haben 
e Wagen, die junge Königin von 
etre N ern 1 f 

Beſitz des Ebroncz laſſen wuͤrde. en 
London, vom 31. Maͤrz. 

In der Sitzung des Unterhauſes am 
um 31 Uhr Morgens endigte, ging die 


1 die erſt heute 
w 
unter dem lauteſten 


tholiſche Bill 
n ubel und den Gluͤckwuͤnſchungen 
der, ſich um — el draͤngenden, Mitglieder durch, 
nachdem der Antrag des Marg. v. Gbanbos auf deren 
Verwerfung mit 320 gegen 142 Stimmen (Mehrheit 
178), und ein Amendment des Oberſten Sibthorpe, 
wonach kein kathol. Mitglied einer Corporation bei Ver⸗ 
fügungen von Geldern zu milden Zwecken ſollte votſren 
uͤrfen, mit 233 gegen 17 Stimmen verworfen worden 
war. Auch die Wahlberechtigungs⸗Bill paſſirte ſodann 
ohne weitere Discuſſion und Abſtimmung, und beide 
Bills gehen nun zum Oberhauſe über, 
etersburg, vom 28. März. 
Am 13. Febr. hat der Stabscapitaͤn Chriſtophorow, 
welchen der Commandeur des loten Jaͤgerregiments 
Obriſtl. Kraſſowki, mit einem Unterofficker, 8 Soldaten 
und 3 Koſaken detaſchirt hatte, der erhaltenen Ordre 
N 3 Türk. große zweimaſtige Fahrzeuge mit allem 
1 4 Werſt oberhalb Siſtow, den Flammen ber 


geben. - 

Briefe aus Teheran (Perſien) melden ein ſchreckli⸗ 
ches Ereigniß, das am 12 v. u in ni Stadt, 
in Folge eines heftigen Streits zwiſchen den Bedienten 
unſeres Geſandten, Hrn. Gribojedow, und einigen Leu⸗ 
ten aus dem Volke, ſtattgefunden. Während des Zankes 
ſammelten ſich müßige Menſchen vor dem Hotel des 
Geſandten, und miſchten ſich in den Streit. Ein 
darunter wurden getödtet. Alsbald kam vom Bazar eine 
ungeheure e herbei, ſtieß die Thore des Ho⸗ 
tels ein, erſtieg die Mauer trotz dem Biperfande der 
Koſaken und der Perſ. Garde die 4 Mann bei dieſem 
Angriff verlor, und drang in die innern Gemächer, wo 
ſie alles Schach was ihr in den Weg kam. Umſonſt 
eilte der Schach ſelbſt, in Begleitung feines Sohnes, 
Selu Sultan, des Gouverneurs von Teheran, an der 
Spitze einer beträchtlichen Truppenzahl herbel, um die 
Meuterer 1 Es war zu ſpaͤt. Herr 
Gribojedow und fein Gefolge waren bereits den Strei⸗ 
chen der Mörder erlegen. Der erſte Legationsſeeretaͤr 
Hr Malzow und 3 andere Perſonen find allein dem 
Gemetzel entronnen. Der Schach, Abbas Mirza und 
der geſammte Hof, ſind in der größten Beſtuͤrzung. Es 
iſt eine Trauer auf 8 Tage anbefohlen worden Der 
Schach beeilt ſich, uns alle Genugthuung, die wir for⸗ 
Nat können, zu geben, und will zu dem Bebuf feinen 

teen Sohn nebſt dem Kaimalan an den Gr. Pas⸗ 


und nur gegen eine beſtimmte Abgabe. 


fi 


euren 


here nebſt allen Großen 
Frühiabrs und nach Maaßgabe der Witterung, in aller⸗ 


und Aft 


kewitſch von Erivan abſchicken, um 


N demfelben alle Data 
und Erklärungen zu geben, die der Oberbefehlshaber 
uͤber dieſen ſchrecklichen Vorfall verlangen duͤrfte. 

a Agram, vom 20. Marz. 

Die hieſige Zeitung meldet von der Bosniſchen 
Graͤnze vom 10. d. ; ; 

Das Verzeichniß der Friedens Bedingungen, die Ruß⸗ 
land an die Pforte geſtellt, von der letzteren aber zu⸗ 
ruͤckgewieſen worden, wird in Bosnien folgendermaaßen 
angegeben: 1) Die Schleifung aller feſten Schloͤſſer der 
Dardanellen und die Wegſchaffung aller Geſchuͤtze von 
dort. 2) Die Freiheit des Handels im weißen und 

warzen Meere fir alle Nationen, ohne alle Viſttation 
be. 3) Die Aner⸗ 
kennung der Ruſſ. Flagge, als dominirend im ſchwar⸗ 
zen und kaſpiſchen Meere. 4) Die Anerkennung der 
Griechiſchen Unabhängigkeit in ihrem ganzen Umfange. 
5) Die Anerkennung, daß Tuͤrkiſch Armenien in Aſien 
unter Ruſſiſchem Schutze bleibe. 6) Daß der Griech. 

atriarch in Conſtantinopel als eine diplomatiſche Per⸗ 
on, ſomit ganz unabhängig von der Pforte angeſehen 
und behandelt werde. 8 Unbeſchraͤnkte Religionsfrei⸗ 
beit für alle chriſtlichen Glaubensgenoſſen in dem gan⸗ 
zen Umfange des Tuͤrkiſchen Reichs, mit dem Befug- 
niſſe, ihre Gotteshäufer mit Thuͤrmen und Glocken ver⸗ 
ſeben laſſen zu dürfen. 8) Die Einwilligung, daß die 
chriſtlichen Gemeinden in ihren Gerechtſamen nicht un⸗ 
ter der Willkuͤhr der Tuͤrkiſchen Behoͤrden ſchmachten, 
ſondern alle ihre Angelegenheiten nur von ihren Ge⸗ 
meinde⸗Vorſtehern, mit Austebung eines Ulema's, ent⸗ 
ſchieden werden. 9) Eine gleiche Den 
Kinder Iſraels nebſt vollkommener Re . 10) 
Eine alsbaldige Erlegung von 600 Mill. Rufl. Silber⸗ 
zubel als Kriegs⸗ Contribution. 11) Die Fürftenthimer 
Moldau und Wallachet follen, fo wie die Aſiatiſchen 
ovinzen, bis zur En chen Zahlung der Kriegs⸗Con⸗ 
tribution, von den en beſeßt bleiben. 12) Seruien, 
fo wie die Moldau und Wallachei, ſollen, eben fo wie 
Griechenland, unter Ruff. Schutze ſtehen. 13) Nach 
Erfüllung dieſer Yebingungen N and auf 
ewige Zeiten die 5 den at des Türkiſchen Reichs und 
en Aufnahme in den Verein der übrigen eiviliſirten 
Nationen. 1 

Die Pforte hingegen foll die Verwerfung aller diefer 
Poſtulate erklärt und die Intervention der ganzen chriſt⸗ 
lichen Welt deprecirt haben, bis nicht vorerſt: 1) von 
Rußland ein 8 für die bei Navarino ver⸗ 
brannte, auf 600 Mill Silberpiaſter geſchaͤtzte Flotte, 
dann eben fo viel für. Kriegskoſten geleiſtet oder ver⸗ 

werde; und 2) bis nicht Rußland alle in Aſien 
9 Europa gemachten N un 


— Eroberungen nufgebe und mit 
= Reiegsmacht in die Schranken feines Reichs zu⸗ 


Der allgemeinen Sage nach, bereitet ſich der Groß⸗ 
. a des Reichs, ie . inn 255 


uͤnſtigung fuͤr die 


hoͤchſter lch ſeine geſammte Europäifche, Aſiatiſche 


— — “ie —— 1 u ld⸗ 

u e en. e erau € en = 

— Firmans und Beichs-Proxlamationen len 

im Hauptquartier zur Ausfertigung bereit liegen. 
Napoli di Romania, vom 23. 3 

Der Oberſt von Heidecker ſicht im Begriffe, nach 


3 wo ihn ein wichtiger Pollen erwar⸗ 1829. 


am ıften Mai d. J. zu 


Literariſche Anzeige. 


Bei F. . Morin in Stettin (Moͤnchenſtraße 464) 
iſt zu haben: 


Bezahlungstarif für Boſton Whiſt. 
Auf Pappe geklebt. Preis 3 Sgr. 
Neues Faͤrbebuſch 


für Haushaltungen, oder Sammlung beſter Farbe⸗ 
recepte, um Seiden-, Wollen, Leinen- und Baum⸗ 
wollenzeuge aͤcht und dauerhaft ſelbſt zu färben, 

8 nebſt Anweiſung: 
wie man Wachs-, Theer-, Oel, Fein, Wein-, Obſt,, 
Stock, Tinten- und Eiſenflecke aus allerlei Zeugen 
herausbringen und ſich verſchiedene Fleckkageln bes 
reiten kann. (Ein für jede Zausfrau ſehr nützliches 
Buch.) 8. geheftet Preis 123 Sgr. 

— . angekommen iſt: Der Vartenprophet. 
Sgr. f 


Entbindungs⸗ Anzeige. 

Die heut um 3 Uhr Nachmittag erfolgte glückliche 
Entbindung meiner Frau von einer geſunden Tochter 
zeige ich Verwandten und Freunden hierdurch erge⸗ 
benſt an. Alt⸗Damm, den sten April 1829. 

Sievert. 


Anzeigen. 
Die Verlegung meiner Schule von der Reifſchlä⸗ 
gerſtraße nach der großen Oderſtraße No. 70 70 e 
ich ergebenſt an, mit dem Bemerken, daß noch 5 
ter in dieſelbe aufgenommen werden konnen. ; 
Breton. 


Beim Herrn Carl Fr. Otto in Stettin ſind noch 
Looſe zur Ausſpielung meiner, auf 83,750 Rtlr. ger 
ſchaͤzten Güter Temnick und Grunow für einen Tha⸗ 
ler Gold pro Nr. zu kaufen. Die Ziehung geſchieht 
erlin. Temnick, den sten 
April 1829. Der Stadtrichter Benekendorff. 


Seidene Herrn ⸗ Hüte 
in ſchwarz und couleurtem Glanz⸗Velpel, wie auch 
gen für Herrn 
beides in neuefter Form, 


fehr billigen Preifen empfie * er es ae und zu 
G. F. B. Schultze, Schühſtraße No. 855. 


Echt engliſche Patent baumwollne Strickgarne 
in allen Nummern, verkaufe ich ſehr billig. 
G. F. B. Schultze, Schuhſtraße No. 855. 


Schtes Eau de Cologne 
in ganz vorzuͤglicher Güte, bei 2 
G. F. B. Schultze, Schuhſtraße No. 955. 


Wohnungs ⸗ Veränderung. 
Von heute ab wohne ich No. 823 am Koͤnigsplatz 
zwiſchen der kleinen Dohm⸗ und Louiſenſtraße , dem 
Anclammer Thor gegenuͤber. Stettin den aten April 
Harman, hard 


ZufizCommiflarius und Notarins. 


Ich wohne jetzt am Krautmarkt Nr. 1036, im 
Hause des Essig-Fabrikanten Herrn Post. Stettin, 
den aten April 182. J. H. Isenbiel, 


Neu errichtete Manufactur⸗Waaren⸗Handlung. 
Einem hohen Adel und hochgeſchaͤtzten Publikum 
widme ich die ergebene Anzeige, wie ich mit dem 
heutigen Tage — neben meine fortbeitehende Galanie⸗ 
rie- und feine kurze Waaren⸗Handlung — annoch ein 


Manufactur⸗Waaren Geſchaͤft 


eröffnet habe. Ich empfehle demnach 


Shawls, Tücher, ſchwarze und couleurte ſeidene 


und halbſeidene Zeuge, Mull, Baſtard, Cam- 
bric, Circaſſienns, Merinos, geſchmackvolle Kat 
tune, Ginghams und mehrere neue moderne 
Stoffe zu Kleidern, leinenen und baumwollenen 
Beindrillich, Federleinen, Leinewand, Futter⸗ 
Cattune, Flanell c. Für Herren Laſtings zu 
Sommer⸗ Rocken, Drillich zu Beinkleidern, 
Piqus und andere der neueſten Weſtenzeuge, 
Ha stuͤchet, Foulas oder Oſtindiſche Baſt-Schnupf⸗ 
tuͤcher u. ſ. w. 
Da ich mein Lager ganz neu complettirt und meine 
Tinkaͤufe ſehr billig gemacht habe, fo bin ich in den 
Stand geſetzt, auch moͤglichſt billige Preiſe zu ſtellen, 
weshalb ich mir eines recht zahlreichen Beſuchs 
ſchmeichle, welchem ich durch die prompteſte und 
reellſte Bedienung begegnen werde. Stettin, den 
zoſten März 1829. \ 
J. B. Bertinetti, Grapengießerſtraße Nr. 166. 


I Feinſte Achner Circaſſiennes und Halb⸗Tuche 
in allen Farben, moderne Sommerzeuche, worunter 
mehrere Sorten die Elle zu 6 Gr. verkauft werden, 
bei F. G. Kaungleßer. 


Feine, ganz moderne, Glanz⸗Velpel-⸗Huͤte zu 18 bis 
21 Rthlr. empfing F. W. Croll. 


Damen⸗Schuh⸗Lager von C. Helfrich in Berlin. 
Um öfteren mir von mehreren Seiten gemachten 
Aufforderungen zu genügen, dort fernerweit ein La⸗ 
ger meines Fabrikats aufzuſtellen, habe ich mich 
entſchloſſen, dem Herrn F. Petermann ein völlig 
aſſortirtes Damen⸗Schuh- und Stiefel-Lager in Com- 
miſſion zu übergeben, um ſolches für meine Rechnung 
dort zu verkaufen. Die geſchmackvollſte Auswahl, 
verbunden mit anerkannt ſchöner Arbeit und ermaͤßig⸗ 
ten Preiſen werden gewiß jeder Dame und jedem 
r Käufer entſprechen, und mache ich beſon⸗ 
ers auf die fagonnirten leinenen Drell⸗Schuhe und 
Kamaſchen⸗Stiefel zur Sommerpromenade aufmerk⸗ 
ſam. Der Damen⸗Schuh-⸗Fabrikant 
E. Helfrich in Berlin. 


In Bezug auf obige Anzeige empfehle ich dieſes 
Lager der Aufmerkſamkeit eines ſehr geehrten Publis 
kums und werde ich alles zu fehr billigen feſten Preis 
ſen verkaufen. F. Petermann, 


95 Schuhſtraße No, 147. 


Durchzogene echte Tüllſtriche vor Hauben zu ſetzen, 
und ſchwarze Blonden zu Beſäͤtzen von damen 
feidenen Kleidern, empfiehlt Heinrich Weiß. 


Couleurte Futter- Mouffeline und tt 
empfiehlt billigſt a r BR ar ae 


Extra feine elaſtiſche Hornkaͤmme empfiehlt 
Heinrich Weiß. 


Sonnen ſchirme, 
aͤcht tuͤrkſche Roſenperlen und Strickbaumwolle em: 
pfeble ich eine vorzügliche Auswahl. 
Heinrich Schultze, Breiteſtraße No. 412, 
Criſtall⸗Glas⸗Waaren, 
als: Punſchbowlen, Frucht- und Zuckervaſen, Blu⸗ 
menbecher, Kuchen- und Deſert Teller u. ſ. w., 
erhielt und empfiehlt zu moͤglichſt billigen Preiſen 
D. F. C. Schmidt. 


Die Glas Waaren⸗Handlung 
von L. Bord senior, vormals Michaut, 
Dohm und Pelzerſtraßen⸗Ecke in Stettin, 

empfiehlt fo eben einpfängene gan; fein brillantirte, 
fein geſchliffene und glatte Glaswaaren, Spiegelglaͤ⸗ 
fer in allen Größen und modernften Rahmen, Por; 
zelan und Geſundheits⸗Geſchirr und Steingut, ſo wie 
alle hiezu gehörigen Artikel billigſt. 5 


Weißes Tafelglas zu Fenſtern und Kupferſtichen, 
weißes Hohlglas, als: Flaſchen, Quart, Bier- und 
Schnapsglaſer mit und ohne Schnitt, ſowohl in 
Huͤttenhundert, Dutzend als einzeln ſehr billig bei 

L. Bord senior, vormals Michallt. 


S SLK 
Strobhuͤte und Hauben werden e 2 
* dame ehen und garnixt, in der neuen Putzhand⸗ Se 
lung von M. Wolff & Comp, 

* Reifſchlaͤger⸗ u. Schulzenſtr.⸗Ecke. $ 
FF 


Junge anftändige Mädchen, welche das Putzmachen 
unentgeldlich zu erlernen wünſchen, finden dazu Ger 
legenheit bey M. Wolff & Comp., { 

Reifſchlaͤger⸗ u. Schulzenſtr. Ecke. 


„ TTT 
* Italieniſche und genaͤhete Strohhuͤte aus den 2 


beſten Fabriquen haben wir in großer Auswahl 

> nach der neueſten Fagon "erhalten; indem 5 
& ſelbige zu billigen Preiſen empfehlen, verbins 
den wir gleichzeitig die ergebene Inzeige, daß 

wir bereit find, die von uns gekauften Hüte 
auf Verlangen garniren zu laſſen, und laſſen 2 
ebenfalls Hüte waſchen. Um einen. gütigen 
2 zahlreichen Beſuch bitten gehorſamſt . 
5. Auerbach & Comp., - 
* oben der Schuhftraße 62. 
Fer 


Eltern und junge Maͤdchen, welche in der 
Schneiderei, Strickerei und andern . Arbei 
ten einen gründlichen Unterricht wuͤnſchen, finden 
eine gute und billige Lehrerin: 

Baumſtraße No. 1010, eine Treppe hoch. 


RERUEERMEREN ERS 
B. Ehrlich & Comp., Le 
Grapengießerſtraße No. 420, = 
eradeüber der Handlung der Herren J. Meyers 
heim & Comp., = 
empfehlen einem hochgeehrten Publikum ihre 
neu etablirte 
und Poſamentir-Waaren⸗— 
Handlung, 
2 beſtehend in ſeidenen, baumwollenen und leine⸗ 
3% nem Bändern, Näh⸗, Stick, Haͤkel⸗ und Strick; 
2 feide, blauer, weißer und ungebleichter Baum⸗ 
wolle von 3 bis 8 Drath, aͤchten Kanten, Da: 
2 mens und Herren-Handſchuhen und Strümpfen, 
* Tapiſſerie- und Strickwolle, ſeidenen und mol 
s lenen Schnuͤren und Borten; Schottiſchem, 
2 Herrnhuther und Koͤnigszwirn und mehreren 
* zu dieſem Fache gehörenden Artikeln. Auch 
ein großes Sortiment von Kantengrund und 
n Tuͤllſtreifen, fo wie von Wachsleinen und Decken 
3% in allen Größen, können wir als ganz befonders 
2 preiswuͤrdig empfehlen. Begünſtigt durch ſehr 
2% vortheilhafte Einkäufe, und min dem feſten Vor⸗ 
M fat, daß Jedermann von uns rechtlich und mit 
2% guter Waare bedient werden foll; werden wir 
* uns ſteis beſtreben, uns das Zutrauen unjerer 
i geehrten Abnehmer zu erwerben, und bitten das 


2 
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* ber um recht zahlreichen Zuſpruch ganz ergebenſt. * 


n e e e e e e e e e e e e e 


Sollte eine ſtille Familie in Stettin, welche auf 
dem Kohlmarkt, oder in der Nähe deſſelben wohns 
haft iſt, geneigt ſeyn, einen Knaben, der eine Schule 
dort beſuchen wird, zum iſten May d. J. gegen ein 
billiges Honorar zu ſich zu nehmen: ſo bittet man, 
die Adreſſe bei dem Lackfabrikant Hru. Nebel in der 
Baumſtraße gefälligft abzugeben. 


2 . > * 
4 Ten, dem ed . auf 
% Glebower Intermühle in Entreprije überlaffene $ 

„und am Hrn Muͤhlenbaumeiſter Schmidt jun. 
in Pencun erbauete Bockmuͤhle iſt dergeſtalt & 
tüchtig, daus⸗haft und zweckmaͤtig errichtet, &. 

daß ich es für meine Pflicht halte, dieſe beiden & 

Herren Öffentlich zu eeloben. 5 

> €. Ziefc, auf Jungfernberg bei Stettin. 


7 TX 


So mmer ⸗ Mutz en 
in neueſter Fagon verfertiget und verkauft zu billi⸗ 
gen Preiſen BDraag⸗ 
Markt No. 24: 


am neuen 


Comptoir und Wohnung von S. Abel jun., 
it vom ten April an, auf dem Heumarkt 
No. 39 eine Treppe hoch. 


Eine mit guten Zeugni 5 
findet ſogleich ein at Ba ge 


F. A. Moritz, 
Veueuvet, und LangebräcdhitraßensEde, 
1. ‘ 


A 


* 


* 444444444427 
Wohnungsveraͤn derung. * 
Meine ſeit 8 Jahren im Haufe große Laſta⸗ ge 
die No. 195 beftandene Berrjedern: und Dau⸗ Fr 
nen⸗Handlung werde ich vom zten April k. M. 
nach der großen Oderſtraße No. 13 verlegen. * 
Indem ich einem hieſigen und auswaͤrtigen & 
hochachtbaren Publiko und ganz beſonders & 
meinen hochgeehrten Goͤnnern und Kunden für & 
das mir bisher geſchenkte Zutrauen auf das & 
verbindlichſte danke, erneuere ich das Geſuch 
% um ferneres Zutrauen, indem ich bemerke, daß * 
reelle Bedienung und billige Preiſe mir in die 
neue Wohnung folgen, und ſtets unveraͤnder⸗— 
lich bei mir bleiben. Stettin den often Maͤrz 


N 


* 


13829. David Salinger. 
* „ee 


Eine geſunde und tuͤchtige Landamme kann 
in der Mitte des Monats Juny einen Dienſt finden 
und ſich deshalb melden bei 

Droß, gr. Wollweberſtraße No. 393. 


Publik an dum. 
Die Conſulatgebuͤhren im Sunde betreffend. 
Des Königs Majeftät haben auf den Antrag der 
Koͤnigl. Minifterien des Innern und der auswaͤrti⸗ 
gen Angelegenheiten durch eine Allerhöchite Cabinets⸗ 
Order vom taten d. M., mit Abänderung der im 
$. 12. unter B. des Conſulat-Reglements vom i8ten 
September 1796 enthaltenen Fortiſetzung zu genehmi⸗ 
gen geruhet: 5 
daß die Conſulatgebuͤhren zu Helſingoͤr von den 
preußiſchen Schiffen, welche den Sund paſſiren, 
bei jedesmaligem Durchgange des Schiffs mit. 
zehn Silbergroſchen erhoben werden, und die 
Schiffer verpflichtet ſein ſollen, nach dieſer Be⸗ 
ſtimmung die Conſulatgebuͤhren zu bezahlen. 
Berlin, den asſten März 1829. 
W des Innern. (gez.) v. Schuckmann. 


n 
die Koͤnigl. Regierung 
zu Stettin. a 8 
Dieſe Allerhoͤchſte Feſtſetzung wird den Rhedern 
und Schiffern unfers Verwaltüngsbezirks zur Nach- 
achtung hiedurch bekannt gemacht. Stettin, den 
sten April 1829. k 
Koͤnigl. Regierung, Abrheit. des Innern. 


Publikan dum. 
Mit dem Anfange des Fruͤhlings zeigt ſich auch der 
ewoͤhnliche Unfug wieder, dem die Anlagen und 
lleen bei der Stadt ausgeſetzt find. Dies giebt 
Veranlaſſung, auf die Vorſchriften und Geſetze gegen 
jholche Kontraventionen wiederholt aufmerkſam zu 
machen, und insbeſondere allen, denen Kinder und 
junge Leute zur Aufſicht anvertraut find, die an 
auf letztere auch in dieſer Beziehung ein wachſames 
Auge zu haben, recht dringend an's Herz zu legen. 
2 mehr, zur wahren Freude des Publikums, die 
nlagen ſich erweitern, je größer muß auch die Sorge 
fein, das Gedeihen derſelben zu ſichern. Dies iſt 
aber nur dann zu erreichen, wenn jeder Sieber 
ſich mit der Behörde in dem Beftreben vereinigt, 


den Urheber muchwilliger Berhdbigung zur geſetz⸗ 
lichen Beſtrafung auszumitteln. tettin, den sten 
April 1829: Koͤnigl. Polizei⸗Direktion. 


Verkauf von Grundſtücken. 

Die zur Concursmaſſe des Kaufmanns Friedrich 
Philipp Karow gehörige Erbpachtgerechtigkeit von 
einem, in der Anlage bei Pommereinsdorf belegenen 


Garten⸗Etabliſſement, aus 3 Morgen 67 Quadratru⸗ 


then beſtehend, mit dem darauf erbaueten ka ii 
No. 16 (a), einem Familienhauſe No. 16 (b) und 
einem Stalle, welches Grundſtuͤck auf 4000 Nehlr. 
abgeſchaͤßt, und deſſen Ertragswerth, nach Abzug der 
Lasten auf 6086 Rihlr. 20 Sgr. ausgemittelt worden 
iſt; ferner die Erbpachtgerechtigkent von einem das 
ſelbſt belegenen Ackerſtuͤck von 9 Morgen ur Qua⸗ 
dratruthen No. 11 (a), deſſen Ertragswerth, nach 
Abzug der darauf haftenden Laſten, der Saat und 
der Beſtellungskoſten, auf 14 Rihlr. 21 Sgr. 8 Pf. 
ausgemittelt worden iſt, ſoll im Wege der nothwen— 
digen Subhaſtation, entweder zuſammen oder auch 
einzeln, den z4ſten April, den aö6ſten Juny und den 
asften Auguſt, Vormittags um 10 Uhr, im biefigen 
Stadtgericht durch den Herrn Juſtizrach Pufahloͤffent⸗ 
lich verkauft werden. Stettin den sten Januar 1829. 
Koͤnigl. Preuß. Stadtgericht. 
T—TTC(ͤ . EEE ET — 
Bekanntmachung. 

Die Waſſerfrachten zum Anherd Transport des in 
den Rathsbrüchern geſchlagenen Brennholzes, ſowie 
der Waſſer⸗Transport des Kies- und Damm⸗Sandes, 
ſollen dem Mindeſtfordernden überlaſſen werden; zu 
dem Ende ein Termin auf den zıften d. M., Vor⸗ 
mittags 9 Uhr, auf der großen Raths ſtube angeſetzt 
wird. Stettin, den sten April 1829. 

Die Oeconomie-Deputation. 


Ediktal⸗ Citation. an 
Auf den Antrag der Gläubiger haben wir über 
die Kaufgelder der, dem Müblenmeifter Michael 
Krumm und deſſen Ehefrau, Helene Chriſtine Oel⸗ 
art gebornen Range gehörig geweſenen, hieſelbſt 
Belegenen Mitieimüh.e, den Liquidarions Prozeß ers 
offnet und einen General⸗Liquidations⸗Termin auf den 
ayſten Juni d. J., Nachmittags um 2 Uhr, hieſelbſt 
auf dem Schloſſe anberaumt, zu dem wir alle etwani⸗ 
e unbekannte Kealprätendenten, fo wie auch den, 
9 Aufenthalte nach unbekannten Foͤrſter Brandt, 
für welchen Kuhr. III. Nr. 1 ein Kapital von 100 Kir. 
eingetragen ſteht, mit der Aufgabe verladen, in die⸗ 
ſem Termine perſönlich oder durch geſetzlich zulaͤſſige 
Bevollmächtigte zu erſcheinen, ihre Anſprüͤche an das 
Grundſtuͤck oder deſſen Raufgeb anzumelden und deren 
Richtigkeit e eim Ausbleiben aber zu 
artigen, daß fie mit ihren Anſprüͤchen an das 
undſtͤck praͤcludirt, und ihnen damit ein ewiges 
Stiſchweigen, ſowohl gegen den Käufer deſſelben, 
als e die Gläubiger, unter welche das Kaufgeld 
vertheilt wird, auferlegt werden wird. Pencun, den 
ııten Februar 1829. . 
von der Oſtenſches Schloßgericht. 


achdem üb x —— ee Carl 
a er das en uns 
. Eche der Höre Concurs eröffnet und 


Herr. 


* 


von dem beſtellten Gemeinen⸗Anwalde auf Erlaſſung 
des Concurs-⸗Proclamas angetragen worden, werden 
hiedurch alle und jede, welche an den genannten Ge; 
meinſchuldner aus irgend einem Grunde Forderuns 
gen und Anſpruͤche zu haben vermeinen, Öffentlich ger 
laden, ſolche in nachſtehenden Terminen, als am 
aten kuͤnftigen Monats, oder am icten künftigen 
Monats, oder endlich am zoften künftigen Monats, 
vor uns auf hieſiger Weinkammer, Nachmittags 
2 Uhr, gehoͤrig anzumelden und zu beſcheinigen, 
unter dem Rechtsnachtheil, daß ſie ſonſt damit durch 
die am sten May dieſes Jahres in oͤffentlicher Diaͤt 
zu publicirende Präctufiv Erkenntniß werden praͤ⸗ 
cludirt und von der Etheſchen Maſſe gaͤnzuch auss 
geſchloſſen werden. Stralſund, den zıften Marz 829. 
Verordnete zum Stadtkammergerichte hieſelbſt. 


u verkaufen. 
Auf den Antrag eines eingetragenen Glaͤubigers 
ſollen die dem Muͤhlenbeſitzer EChriſtian Beckmann zus 
ehoͤrigen, zu Hinterſee beiegenen Grundſtuͤcke, beſte⸗ 
Send in einem. zweiſtoͤckigen! Wohnhauſe, in einer 
Waſſer⸗, einer Schneide, und einer Bodwindmühle, 
in 16 Magdeburgſche Morgen 135 ( Ruthen Acker 
und 31 Magdeburgſche Morgen 128 [Ruthen Wie⸗ 
ſen, und in einer Scheune und einem Stall, im 
Wege der nothwendigen Subhaſtation verkauft wers 
den. Wir haben hierzu drei Termine auf den izten 
Juny, igten Auguſt und roten October dieſes Jahres, 
ſedesmal Vormittags 11 Uhr, die beiden erſten Ter⸗ 
mine in der Gerichtsſtube zu Ludwigshoff, den letzten 
Termin aber in dem zu verkaufenden Grundſtuͤcke zu 
Hinterſee angeſetzt, und laden Kaufliebhaber zu die⸗ 
ſem Termin mit dem Bemerken ein, daß die Verkaufs⸗ 
bedingungen und die Taxe dem zu Ludwigsho affi⸗ 
irten Subhaſtations-Patent in Ausfertigung eiges 
a9 find, beides auch bei dem Unterſchriebenen Juſti⸗ 
tiario jeder Zeit zur Durchſicht vorgelegt werden 
kann. Ueckermuͤnde, den ıften April 1829. 
Das e zu Seegrund. 
ahr. 


Zu verkaufen in Sterem 
Neuer Rigaer, Pernauer und Wisdauer, Säelein- 
saamen, neue und gebrauchte uss. Matten, bei 
. J. G. Weidner & Sohn. 


Hall dpflaumen erhielt und empfiehlt 
Süße Halleſche Ba gi 3825 1 A U 


Rother und weißer Kleeſaamen, franz. Lucern⸗, 
Esparcetter, ect ge franz. und engl. Rays 
gras, und Thymotheen-Gras,Saamen, letztere 3 Ars 
tikel jedoch etwas ſpaͤter, ſind zu haben bei 

0 W. Friederiei. 


Bordeaux-Syrop, billigst bei 
L. Teschendorff, 
Bau- u. gr, Wollweberstr.-Ecke Nr. 547- 


habe jetzt wieder eine Kahnsladung Weitzen⸗ 
3 von Bromberg — welche 
zu billigen Preifen offerire. Carl Piper. 
- | — N 


ev 


Beilage zu Nr. 29. der privilegirten Koͤnigl. Stettiner Zeitung. 
Vom 20. Apr! 18929. 


woch zu verkaufen in Stettin. 
Reinschmeckender Calfee von 65 — 9 Sgr., fein 
Raffinade à 85 Sgr., gestossne Lumpen 7; — 7} Sgr., 
im Ganzen billiger, Nener Caroliner Reis, sämmt- 
liche feine Gewürze, Chocolade, feinste Thee- 
Sorten, als: Pecco, Perl, Kugel und Haysan, 
Germ, Caffee, Magdeburger Cichorien 35 Pld. pr. 
1 Rtlr. Fein Jamaica Rum in Flaschen und gel- 
ber geschnittener Blätter- Portorico bestens und 

billigst bei s W. Schoenn, 

; Marienkirchhof No, 779. 


Gleiwitzer emaillirt gusseiserne 
Kochgeschirre, 
zu heruntergesetzten Preisen bei 
Rehkopf & Oestmann, 
am Kohlmarkt, Mönchenstrasse No. 434. 


Um meinen Vorrath von Gleywitzer emaillirt guß⸗ 
eiſernen Kochgeſchirren zu verringern, verkaufe ich 
ſolche von heute ab, zu herabgeſetzten Preiſen. 

J. B. Bertinetti. 


Alle Sorten franzoͤſtſcher, ſpaniſcher und italieni⸗ 
ne Weine, Nord: Amerikanifchen und Jamaica— 


umm, Franzbrandwein und alten Conjac, ſowohl 


in Gefaͤßen als in Bouteillen offeriren zu den billige, 


ſten Preifen und bemerken noch, daß wir Medoc zu 
3 Rthlr. und Franzwein zu 24 Rthlr. ohne Gefäß per 
viertel Anker verkaufen. Stettin, den sten März 
1829. erberg & Sennig. 


Friſches Mohnoͤl verkauft billigſt 
i Carl Friedr. Otto. 
Messinger Citronen, Apkelsinen and grüne Oran- 


geu bei is ch ke. 
——..ꝛ᷑ — — . — — — 


Rigaer Matten zu billigem Preiſe offerirt 
Wilhelm Weinreich jun. 
Beſtes gereinigtes Stuhlrohr biligſt bei 
. N Wilhelm Weinreich jun., 
Speicherſtraße No. 69 (a.) 


eue Meſſ. Apfelſinen und Citronen billigſt bei 
3 2 G. F. Sammermeifter. 
— —ñ—— — ͤꝓ wV— — nn, 
Fichtene Balken, Sparren und Rundhoͤlzer, Vier⸗ 
telholz, Diehlen und Schaalen, jo wie auch eine Parz 


ie Floßlatten, hat billigſt abzulaſſen 
* Carl mylen, neben dem Badehaufe. 


. — 
Emaillirt Rochgeſchirr zu heruntergefegten Preis 
ſen bei DI: F. C. Schmidt. 
— — —ſ ½˙E—: —— — 

riſche Blutegeln, das Stuck 6 Pfennige, find zu 
an a Ch. Prinzing, Laſtadie No. 218. 

K lem, 

rothen und weissen — von vorzüglicher Güte und 
bestens Bene — empfing in Commission und 
verkauft zu billigen Preisen 


Eduard Nico}, Kransmeizanse No, 899. 


1 


Herren ⸗Tuch⸗ Mutzen 


in den neueſten Fagons haben wir in Commiſſion 


erhalten, und verkaufen ſelbige zu ſehr billigen 
Preiſen. Simon Wald & Comp., 
Reifſchlaͤgerſtraße No. 133. 


a N a TIER TR 

Ein Hundert Stück Pyramiden⸗Pappeln, 24 Fuß 
lang, ſind zum billigen Preis zu verkaufen, und bei 
dem Herrn Petrie, Breiteſtraße No. 371, zu erfragen. 


San ſer ver kauf. 

Da mehrere Kaufliebhaber ſich zu dem am Heu⸗ 
markt No. 866 belegenen Griſchowſchen Hauſe ge⸗ 
meldet haben, fo habe ich im Auftrage der jetzigen 
Sigenthuͤmer deſſelben einen Termin auf den aaſten 
April c., Nachmittags 3 Uhr, in meinem Hauſe an⸗ 

eſetzt, zu welchem ich jeden Kaufluſtigen zur Abgabe 
feines Gebots hiemit einlade mit dem Bemerken, daß 
bei einem annehmlichen Gebot der Kauf⸗Contract 
mit dem Meiſtbietenden ſofort abgeſchloſſen werden 
ſoll. Das Haus kann übrigens zu jeder Zeit beſich⸗ 
tigt werden. : ruͤger, 

Juſti:⸗Commiſſions⸗Rath. 


Ein in der beſten Gegend der Oberſtadt auf Ma⸗ 
rien, Kirchen-Freiheit belegenes, in ſehr gutem Stande 


erhaltenes Haus, ſoll veraͤnderungshalber unter an⸗ 
nehmlichen Bedingungen verkauft werden. Naͤhere 
Nachricht in der Zeitungs, Erpedition. Stettin, 


den ıgten März 1829. 


* 7 
Zu verauctioniren in Stettin. 
Am rıten April, Vormittags um 10 Uhr, foll auf 
meinem Holzhofe in der Oberwieck eine Parthie von 
circa 100 Stück Schwammbaͤumen fuͤr fremde Rech⸗ 
nung an den Meiftbietenden verkauft werden. 
1 F. W. Rahm. 


Am Sonnabend den ııten April, Nachmittags 
2 Uhr, wird durch den Maͤckler Herrn Werner 11 7 
Auction uͤber 

eine Parthei holl. Suͤßmilchskaͤſe f 
im Hauſe Schulzenſtraße No. 337 abgehalten werden. 


Schiffs ver kauf. 

In Folge Auftrags werde ich am Sonnabend den 
18ten d. M., Nachmittags 3 Uhr, das vor der Baum⸗ 
bruͤcke liegende, 35 Normal⸗Laſten große und bis 
jetzt vom Capitain L. Schwell geführte Schooner⸗ 
Schiff, Wilhelmine Louiſe genannt, in meinem 
Comptoir an den Meiſtbietenden verkaufen. Das 
Verzeichniß des Inventarit iſt bei mir einzuſehen. 
Stettin, den zten April 1829. ’ 

J. C. A. Dubendorff, Schiffmaͤckler. 


Miethsgeſu ch. 
Zwei meublirte Stuben werden von ein paar ſtil⸗ 


len Perſonen, en und wollen Vermiether davon 
im ſchwarzen Adler gefaͤlligſt Mittheilung machen. 


* * 


Zu vermiethen in Stettin. 

In dem in der großen Domſtraße No. 799 belege; 
nen Haufe foll die Unter⸗Etage, beſtehend aus 6 bis 
8 Stuben, Kammer, Küde, Speiſekammer, Hof, und 
Bodenraum, Holz- und Speiſekeller, oder auch die 
Bel⸗Etage, welche aus 8 Stuben und einem Saal, 
mehreren Kammern, Kuͤche, Holz- und Speiſekeller 
beſteht, zum ıften October d. J. vermiethet werden, 
erforderlichenfalls kann auch ein Pferdeſtall und Wa⸗ 
genraum dazu gegeben werden. Naͤhere Nachricht 
in dem gedachten Hauſe eine Treppe hoch. Stettin, 
den sten April 1829. . 5 


Die zweite Etage eines Hauſes auf dem Roſen⸗ 
garten Nr. 270, beſtehend aus 3 Stuben, 2 Kam- 
mern, Bodenraum, Küche, Speiſekammer, Keller und 
Holzſtall, iſt zu Johanni zu vermiethen. 


Zum iſten July d. J. ſtehen zwey Quartiere, ein 
jedes von 3 Stuben nebft allem Zubehör, im Haufe 
große Oderſtraße No. 69 zu vermiethen. Zu bemers 
ken iſt, daß darin eine Verbeſſerung vorgenommen 
wird und ſelbſt nach dem Gefallen der reſp. Miether 
verfertigt werden kann. 


Fuührſtraße No. 843 iſt die zweite Etage, beſtehend⸗ 

in drey Stuben, Kammern, Küche zc., zum ıften July 
d. J. zur anderweitigen Vermiethung frey, auch 
kann eine Stube nebſt Kabinet mit und ohne Meu⸗ 
bein ſogleich vermiethet werden. 


Die dritte Etage im Haufe Nr. 153 oben der 
Schuhſtraße iſt ſogleich, daſelbſt auch eine, Grabow 
gegenüber belegene halbe Hauswieſe zu vermiethen. 
— — — —é⅛ ˖. . — — —y—ę-— — 


Im Speicher No. 57 iſt eine trockene, neu ausge 
bohlte Remiſe zu vermiethen. 


Im Haufe gr. Laſtadie No. 198 iſt die Unter-Erage 
von 3 Stuben, Küche, Keller und Holzgelaß, auf 
Verlangen auch ein Pferdeſtall und Wagenraum, 
zum ıften Mai oder zu Johannis zu vermiethen; 
auch würde das Haus unter ſehr vortheilhaften Bes 
dingungen zum Verkauf geſtellt werden. 


Wieſevermiethung. 
Meine halbe Hauswieſe in der Gegend des Bodens 


berges gelegen, iſt zu verpachten. 
a . W. Croll. 
. und eine angenehme Wohnung im Dupontſchen 
cahliffement auf dem Pommereinsdorffer Felde, 
aus mehreren Zimmern und Stallung beſtehend, du. 
vermiethen. Crépin. 


r — — — — , — —, 
Bekanntmachungen. 

Behufs der Fruͤhjahrs-Pftanzung, ſind aus dem 
Garten Non 63 Gberwyk noch abzulaſſen: veredelte 
Birnſtaͤmme, Aepfelſtaͤmme, Pflaumenſtaͤmme, gute 
Sorten Wein-Ableger und Kaſtanienbaͤume; bei dem 
Gärtner Nochſtock daſelbſt zu erfragen, bei dem auch 
jederzeit Eis aus dem Eiskeller pro Eimer 5 Sgr. 
zu haben iſt. 


habe eirca 10 Magd. Morgen gute Oderwie⸗ 


I 


Schiffer W. F. Yu, Führer des Schiffs der Adler, 


det nach 
St. Petersburg 
und wird, ſobald die Communication zu Waſſer zwi⸗ 
ſchen hier und dort eröffner, dahin abgehen, indem 
er bereits einen Theil ſeiner Ladung angenommen. 
J. C. A. Dubendorff. 


—— — ͥ — — ut: — — — — 
Meine Wohnung iſt von der Schulzenſtraße nach 

dem Roͤdenberge bei dem Stuhlmachermeiſter Herrn 

Jordan verleat. Schuhmachermeiſter Jordan. 


— r: ! —— 

Da ich mein Gewerbe niedergelegt habe und mich 
aller Geſchaͤfte zu entledigen wünſche, fo fordere ich 
hierdurch Jedermann, der Forderung irgend einer 
Art an mich zu machen hat, auf, ſich binnen heute 
und acht Wochen bei mir zu melden und der Be⸗ 
friedigung gewaͤrtig zu ſein; zugleich aber fordere 
ich auch alle Diejenigen, welche mir noch aus irgend 
einer Beziehung Schulden und mit ihren Zahlungs⸗ 
Verpflichtungen im Ruͤckſtande find, auf, ſich folder 
binnen eben iener achtwoͤchentlichen Friſt zu entledis 
gen. Nach Ablauf dieſer Friſt werde ich die bis da⸗ 
hin noch nicht abgemachten Anpsiegenbekteh einem 
Rechtsanwald zur Beendigung übergeben und fege 
mich hiermit außer Schuld, wenn dadurch dem einen 
oder andern Koften verurfacht werden ſollten. Stets 
tin, den ıften April 1329. a 

Joh. Zieger sen., Maurermeiſter. 


FFFFTTTTTTCTCCTC0TFTTCCTCTGbTCTTFT—T—TTTTT—T—T—T— 
Da ich mich hierſelbſt als Tiſchler etablirt habe, 
"fo empfehle ich mich einem hohen Adel und dem 
eehrten Publikum zur Anferügung von Tiſchlerar⸗ 
eiten aller Art, elender von Meubles nach der 
neueſten Fagon, ganz gehorfamft. Ich bitte um ges 
neigten Zuſpruch und verſpreche eine prompte und 
reelle Bedienung. Stettin, den loten April 1829. 
Engelmann, Zifchlermeifter, 
Baumſtraße No. 1004. 


Wer gute Früh⸗Kartoffeln zu verkaufen hat, beliebe 
ſich Breiteftraße No. 373 zu melden. 


. — — —...— 
Da ich mich hierſelbſt als Mannskleidermacher eta— 
blirt habe, ſo empfehle ich mich einem hohen Adel und 
dem geehrten Publikum zur Anfertigung von Klei⸗ 
dungsjtäden aller Art, nach der neuesten Mode, ganz 
gehoͤrſamſt. Ich bitte um geneigten Zuspruch und 
verſpreche eine reelle und prompte Bedienung. Stet⸗ 
tin, den 10ten. April 1829. 5 
J. Schack, Mannskleidermacher, 
No. 1083 am Fiſchmarkt. 


Einem tüchtigen Kalkbrenner, aber nur einem ſolchen, 
weiſet die Zeitungs-Erpedition einen Dienſt nach. 
— — — —ͤä— — — 


SGeldgeſuch. 

Es wird ein Capital von 2000 Rthlr. auf ein hie⸗ 
ſiges Grundſtuͤck zur erſten Hypothek gewuͤnſcht, und 
iſt das Nähere in der Zeitungs⸗Expedition zu erfragen. 

Verkaufs ⸗ Anzeige. 

Eine Roßmuͤhle zu 4 Pferden, welche täglich 
15 Winspel gut mahlen oder 25 Winspel ſchroten 
kann, und noch ſo gut als neu iſt, ſtehet um Wirth⸗ 

ſchafts⸗Veraͤnderungen billig zum Verkauf, auf dem 
Gute Speck bei Gollnow; das Nähere daſelbſt bei 
dem Brenn⸗Adminiſtrator Herrn Pich. 


